
FAMILIE THEODOR LESSING

In diesem Haus

… lebten von 1925 bis 1933 Theodor Lessing, seine 
Frau Ada und die 1913 geborene Tochter Ruth. Die 
in Hannover geborenen Lessings waren nach der 
Familiengründung aus der Südstadt 1912-1915 in 
die Jöhrensstr. 20 (Kirchrode) und anschließend 
wieder in die Südstadt, Stolzestr. 47 gezogen.
In Anderten hofften sie, den politischen Anfeindun-
gen zu entgehen, denen der Universitätsprofessor 
in Hannover ausgesetzt war. Ada Lessing leitete 
die vom Ehepaar Lessing mit begründete, erste 
hannoversche Volkshochschule.

Anfeindungen

Theodor Lessing lehrte Philosophie; er war einer 
der bekanntesten politischen Schriftsteller der 
Weimarer Republik. In seiner Reportage über den 
Prozess gegen den Serienmörder Fritz Haarmann 
legte er 1924 u.a. dessen Spitzel-Tätigkeit für die 
Polizei offen. Einen kritischen Artikel Lessings zur 
Kandidatur Hindenburgs für das Amt des Reichs-
präsidenten 1925 nutzten die rechten Gegner der 
Republik zu einer antisemitischen Hetz-Kampagne. 
Sie forderten die Entfernung Lessings von der 
Universität und riefen zur Gewalt gegen den „jüdi-
schen Intellektuellen“ auf.

Flucht und Ermordung

Mit ihrem Machtantritt 1933 setzten die National-
sozialisten ein Kopfgeld auf Theodor Lessing aus. 
Anschläge auf seine Wohnung endeten glimpflich. 
Das Ehepaar Lessing versteckte sich bei der Toch-
ter Ruth in der Heinrich-Heine-Str. 31. Er konnte An-
fang März 1933 in die Tschechoslowakei fliehen, 
zunächst nach Prag, Ada sollte später nach Mari-
enbad nachkommen. Dort schossen sudetendeut-
sche Attentäter am Abend des 30. August 1933 
Theodor Lessing nieder. Er starb am 31. August 
1933. Auf dem jüdischen Friedhof in Marienbad 
befindet sich sein Grab.

Chronik

8. Feb. 1872 Theodor Lessing in Hannover geboren. Gutbürgerliches Elternhaus, zum 
assimilierten Judentum gehörend; Vater: erfolgreicher Arzt, Mutter aus 
Bankiersfamilie.

1883 Adele (Ada) Abbenthern in Hannover geboren.
1907 Philosophische Habilitation an der Technischen Hochschule (TH, heute 

Leibniz Universität Hannover) und Arbeit als Privatdozent für Philoso-
phie an der TH.

1912 Lessing und Adele (Ada) Abbenthern heiraten.
1913 Geburt der Tochter Ruth.
1920 Eröffnung der „Freien Volkshochschule“ in Hannover-Linden.
1924 Berichterstattung über den Haarmann-Prozess.
1925 Lessings Hindenburg-Artikel erscheint im Prager Tageblatt.
1926 Lessing wird genötigt, Lehrtätigkeit an der TH Hannover einzustellen.

1. März 1933 Das verwaiste Haus in Anderten wird von der SA angegriffen.
2. März 1933 Flucht mit Tochter Ruth nach Prag (damalige Tschechoslowakei).

30. Aug. 1933 Lessing durch sudetendeutsche Nationalsozialisten in Marienbad nie-
dergeschossen; stirbt am 31. August an den Schuss-Verletzungen.

1935 Ada Lessing beginnt in Prag mit der Herausgabe von Theodor Lessings 
Werken, Bd.1: Einmal und nie wieder (Autobiographie).

1938 Ada Lessing flieht nach England; sie stirbt am 10. November 1953 in 
Hameln;
Tochter Ruth, verh. Gorny, (gest. 1992 in Oldenburg) übergab den Fami-
liennachlass dem Stadtarchiv Hannover.

Literaturhinweise
Wikipedia-Artikel zu Theodor Lessing.

Rainer Marwedel: Theodor Lessing 1872-
1933 - Eine Biographie. Darmstadt 1987.

„Ich warf eine einsame Flaschenpost in 
das unermessliche Dunkeln“. Theodor 
Lessing 1872-1933. Ausstellung im Foyer 
der Ada-und-Theodor-Lessing-Volkshoch-
schule Hannover vom 31. August bis 13. 
September. Ausstellungskatalog. Hrsg.: 
Elke-Vera Kotowski, Hildesheim 2008.

Ausgewählte Schriften
Theodor Lessing: Hindenburg. In: Prager 
Tagblatt, 25. April 1925, S. 3.

Theodor Lessing: Haarmann. Die Ge-
schichte eines Werwolfs. 1925.

Theodor Lessing: Einmal und nie wieder. 
Lebenserinnerungen. Posthum 1935.

Abbildungsnachweis
Stadtarchiv Hannover, NL Lessing

Impressum
AWO - 
Arbeiterwohlfahrt 
Ortsverein Anderten

August 2016
Theodor Lessing, vermutlich im Garten des Hauses

Hausherr Theodor Lessing an der Eingangstür des Hauses Tiergartenstraße 165, 
Anderten, heute Am Tiergarten 44 

Theodor Lessing mit Ehefrau Ada und Tochter Ruth (ca. 1922) 


